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key noch fürwährenden p in -
W W Änenbergischen Tradtaten, und mühsamer 
AM ^^UnterhandlungIhr.Römtsch-Kdystrl.M ajest. 
M ^N -M ^und beeder Chur - Fürsten zu Sachsen und 

-vcrr Brandenburg/ Chur-Fürstl.Chur-Fürstl. Drl. 
Dnrchl. des Herrn Hertzogen zu Hottstcin GottorssFürstl. 
Durchl. einige Schantzen auffzuführen / und dadurch die 
gütliche Handlung zu mmblimt unternommen/ auch ohn* 
erachtet der/ von der hohen Mediation ergangenen D ehor­
tatione«, damit fortgefahren/Ihr.Königl.Maj.zu Denne* 
marck-Norwegen / zu Beybchaltung deroRechten/ und 
Sicherheit Ihrer Unterthanen und Landen/ solche de facto 
auffgeführte Fortrestcn/ vor etwa zweyIahren/ dem oliren 
zulassen necesütiret worden/ und ohne eiutzige weitere Un­
ternehmung/ dieftrnereAbhandlungder Differentien der 
Höchst- und Hohen Mediation überlassen/ hatte wohl N ie­
mand in Zweiffel ziehen sollen/ es würden Ihr.Fürstl. Drl. 
zu Sottorsfauch dabey acquiescitft / allefcrncit A ttenta­
ten eingestellet/ und gleichfalls Ihres Orthes den Außgang 
solcherfractatenabgewartethaben; Nachdem aber D ie­
selbe zufordrist die abrum pinrng sothaner gütlichen Hand­
lung gefuchst / so dann bey inachtgenommenem hiezu ver* 
meynten Tem po , da die nun in GOtt ruhende Königl. 
Majest. mit ensterster Leibes-Schwachheit beleget waren/ 
durch an (ich gezogene/ zu Wasser und Land/in diese Für- 
stenthümer eingeführte frembde außwärtige Trvuppen/ 
zunebst dero eigenen Soldaten und auffgebothenen Land- 
Leuten/ folchen unlcidentlichen Schantzen-Bau de novo, 
und zwar weit stärckcr als vorhin / auch an mehrern Or* 
then angefangen; Imgleichen solches Unternehmen / durchA 2 eine



eine ausgegebene / hin und wieder spargirte / gedruckte 
F ürstl.H ollsttin -G ottorM chM ccjararton ,d ieaber
mehr einem Krtegs-ManiLK gleichet/ §u justificircit/oDcc 
deutlicher zu sagen/ zucoioriren getrachtet; Indessen die 
völlige Beschaffenheit der Sachen / und daß Ihr.Fürstl. 
Durchl.eine solche Einführung ftcmbder Völcker/und nach , 
blossem Gefallen/ ohne vorgängige com m unica tion , zu 
lauter/Emulation und des Landes höchster Gefahr/ unter- 
nommencAuffrichtung dcrSchantzcn in diestn Fürstenthü- 
mern nicht zustehe / Einem Jeden nicht eben gründlich 
mag bckandt seyn; S o  hat man/ zu Männigliches besserer j 
Nachricht und Steuer der Wahrheit undGerechtigkctt/dte 
M erita Caulæ und rechtmässige uhrsachcn/warumb Ih r . j I 
Königl. M as solches zuioleriren / keinesweges zugcmuh- 
tet werden kan/ besondern dieselbe sich hierwieder/ durch die 
von G O T T  bcrosclben verliehene M ittel / zttoppon im i Æ  
höchst befugt/ wiewohlgutcn Theils aus denen bereits im  
Druck außgegcbcncnSchrifften/ anzeigen/ und allen so 
wohl unpasfionirten/ als auch præoccupirtcn / jedoch Ge­
rechtigkeit und Wahrheikliebcnden Lesern t eu Unfug dieser e 
proceduren für Augen stellen/ und zugleich dievom Gegen-'  
theil in bcmeldtcr Declaration angeführte Schein-Gründe 
entdecken und aus dem Wege räumen wollen.

E s  bestehen aber die Königl. rechtmässige Uhrsachen
fürnemlichauffdiese» unumbstoßlichenbundamentiL und 
Seulen jdaß nemblich die einseitige A rm atur, folglich die 
Einführung ftcmbder Milice und dergleichen F ortre ilen  
ober Schantzcn B a u  denen ewigwährendcn Unionen und 
co m m u n io n , auch dem altcnHcrkommen/und endlich der 
in G O tt ruhenden Fürstl hohen Vorfahren eigenen Afler- 
tionibus und Gcsländntiscn gäutzlich zuwldern und entge­
gen sey. W a s



( 5 )
W a s  erstlich Ute U niones,^öttiemltch Vött A nno Is3$  

und 1623anbelangst/ obgleich dieselbe anjetzo von Fürstl. 
Gottorssischer S e ite n / weil S ie  solche m it Ih re r  In ten ­
tion nlchtcon vencible befinden/nurfastgering angesehen/ 
und fltr blosse F æd era reciproca außgedeMet/ auch deren 
^ 3eibmd(tcl:fe:t tVftteemcht/alé inter R egnum  Daniæ 5c 
Ducsrus-Nicht aber in rer hos,qua tales agnofciret werden 
w ill I so ist doch in denen ausgegebenen j^bmgl. Scriptis 
sattsahm erwiesen und außgeflchret/ daß ______ __

I. Dieselbe nicht blosse Fædera reciproca stynd / som 
dern eine ewige unzertrennliche Verbindung und Zusam­
mensetzung in sich halten. Dahero lie auch von je her/ als 
Sanctiones pragmaticae & leges fundamentales dieserFÜr- 
stenthümer hoch und heilig consideriret und gehalten wor> 
den/wie solches so wohl aus dem Tenore derselben erhellet/ 
als von denen Fürstl. Gortorffischen Vorfahren selbst die­
selbe also benennet worden. D es jetzigen regierenden Her- 
Hogs Fürstl. Durchl.Grosi-HerrVater/Weyland Hertzog 
F riederich , Christ Mrlder Gedächtnis / in einem A nno 
Jf e i f f lm T u lii, anKönig Christianum Q uartum , Höchst» 
seyhR e 'ordarion,abgelassenenSchreiben/sagt davon also t  
Weil der referirte Buchstab U n ion is gnugsam an 
den Taggiebet/ daß nicht allein die C on trah en tes  
oder Paciicentes (welches sonsten in fæderibus nur Ut
seyn Pfleget) sondern auch derenErben undNachkoms 
men harburebaftringiret, hicrumb geden cken W ir 
vermittelstGöttlicher H ü lffe  dabey die Zeit Unsers 
Lebens beständig zu bleiben/welches dann auch Un­
sere Nachkommen nach Uns thun sollen und müst
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ftn/rc und ferner: bey welcher und anderer /  zu al-al­
lerseits gemeinen Besten und Wohlfahrtgereich einen­
den NB. Fundamcncal-©a$tmgm steiffer Obfcricr- 
vantz, man denn/ ob ©-Oft will /  sich nach wie vo vor 
allenthalben Wohlbefinden wird.

Angleiche» höchsigedachtcr Seiner Fürstl. Durchirchl. 
hochschl. -berv V ater selbst/ in einem fub dam den 21 A pripril 
A nno  1672 an die letztabgelebteKönigl.Müjest. glorwüwür- 
Digster Gedächtniß/ abgelassenen Schreiben/ bedieltet stet sich
diejcr Form alien.

llngeschadet dieserHerßogthümerFundamcl»c», 
tal Herkommen/und derim (chfernSeptentrionaliali- 
fchen Friedens-Schluß pro Constitutione prag-ag- 
matica guarantirfer immtrtodhrenberUnion: V ic/id: 
Beylagen der Königl. Anzeige/ pag. 30 & 6s, ans welchciycm 
dann/wie weit man jetzigerZcitFürstl. Seiten von der hochoch- 
löblichen Vorfahren Sentiments abgehet / zu ersehen.

Ob nun gleich ttieuniones den Wönern nach/ zwzwi- 
schender Crohn Dennemarck und den •b n b c y c h u tm w im r  
richtet/ so verbinden S ie  doch auch die beede Hertzogthümemer 
und deren Hertzoge reciproce unter sich mit einander; Zi Zu­
mahl solches erstlich aus derselben abgeziclkeZwcck erhel lcsilct/ 
so da gewesen ist/Friede und Einigkeit zu erhalten/und alllalles 
wiedrige mit einet gesambten Macht abzukehren / welchechcs/ 
ausser der Heryogen selbst eigenen Zusammensetzung/ niichicht 
zuobtinirengewesmibaneswürdejawol eine ungereimlmb- 
t< Sache gewesen seyn/ wann die Crohn Dennemarck / ib c b ey 

" ereugenderGefahr/denen ftipulirendcn Fürstenthüiireriern 
m it aller Macht zu Hülffe tretten sollen/die Fürstenthüimimer

Ai und
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und deren Hertzoge aber selbst/einer dem andern/ die hülffli- 
che Hand zu biethen/ nicht soltengehalten seyn. $)tcPraxis 
bewähre es auch gantz anders/ und bezeugt es/und zwar an 
Seiten  Hollstein Gottorff selbst/daß/wann dessen Landen 
eine Gefahr zugestanden/ die Hertzoge nicht nur bteUni- 
ons-Hülffevon der Crohn Dennemarck/ sondern auch die 
particulier-A  sll stentz des Königs /a l s  eines Hertzogen zu 
Schleßwig/H ollstein / requ irirer, wovon dn notabel E- 
xemplumwoitAo.1623. bey damahliger Gefahr eines Ein­
falls zuWasser in dteGottorffischeMarschen/ verbanden. 
D a s  Gegentheil zu ( ta tu irm / wäre auch umb deswillen 
absurd, weil dikHertzogthümer dem Gottorffischen eigenen 
præfuppofito nach / unallgesehen der getroffenen Theilung/ 
kin Corpus integrale geblieben. Warumb sollen dann die 
M em bra bföCorporis integralis ein ander zu lecundirkN 
Nicht schuldig seyn ? M an kan ferner den wahren Effect der 
U n io n , unddaß dieselbe auch die Hertzoge zu Schleßwig/ 
Hollstein/ quå tales, unter sich verbinde/ mt dem Exercitio 
der/in sothanerOnion cm cyfctniAuftrcgrn sehen.Iiuassen 
stlbige nicht blosi IN den D ifferem zicn , welche zwischen der 
CrohnDennemarck/oderderenKönigen/alsKönigen/eines/ 
und den Hertzogen zu Schlesiwig Hottstein/ andern Theils/ 
entstanden/ sondern auch in solchen Streitigkeiten die sich 
bloß zwischen den Hertzogen/ u t D ucibus, entsponnen/als 
tin necessarium Forum  vel Jud icium , jederzeit gehalten 
undgebrauchtworden. Exempla dessen sind verbanden de 
Anno i m  m causa der eingedeichten Lande/ zwischen den 
Aemptern Flensburg und Tendern. I te m  Ao. 1565 in 
Gtdntz Sachen zwischen Hertzog Johann und Hertzog 
Adolph. Item  A nno l*8o & If  81 in cauia desHaderslebi- 
schra ^uccelllon-Falls/wiewohl hernach durchVornehme

M e-



rLediatoreseingüttlicherVergleichdarübergetroffenwo^
den. Ferner wie Komg Christen fer <ftc/ alsHertzogzu 
Schlefiwig/A». i6Z2 die Schantze chnihanpries damalig 
gcn.indt/auffzuführen vor Habens ware/Hertzogkr,eäerick 
zu Hollstem Gottorff aber solches gerne nachbleiben gest- 
Heil/ u rg ir te E r / fubdatod tn  20 J u lii  1632 biCRemiflion 
dicscsWercks an baeUnions-@ mcht/in folgenden T e rm i.
n is: Eiv Königl. Würden wollen eö unbeschwert 
im Besten vermercken/ und mit der Fortification 
zum wenigsten nur so lange/ biß deßwegen beeder- 
seitsNothdurfft/ N ß. vermöge der/ zwischen der 
§rohn Dennemarck / Unsern Löblichen Lhristseeli- 
gen Vorfahren /  und Unö errichteten /  renoyirtrn 
und extenefirtm U n ion , die Sache ausgeführet/ 
in der Güte beygeleget / oder in derselben unverhof- 
fentlicher Entstehung /  durch Unsere beiderseits
R athe/ oder in  o m n e m  e v e n tu m  den erkiesenden
O b -M an n /vermittelst eines rechtmassigen Auß- 
spruchs/ entschieden/ einhalten.

Ausser dem tstiaFürfil-Geiten nicht unbckandt/ wie Ao. 
166r und hernach 1667 beym Glücknadtschen Recess, die 
langwierige so gmaudtcPeræquations-irem in eben selbem 
Jahre die bekandteTunderische W assrlösungsSachc ad 
judicium unionis remittirettvorbfti; Wovon die Schrei­
ben in der Beylage der Königs Anzeige sub Num. 2/ 3 & 4  
zu finden - Denen/wann diese nichtgnug/noch mehr E xem ­
pel beygefüget werden tönten. - Zwar w ill die Hollstcin- 
Gyttorssis Declaration eilt Exem pel anführen/ daß gleich
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«ach der ersten un ion  A nno I55I über einen Erbfall der 
Hertzogthümer / ein S tr e it  vorgefallen / der nicht vors u -  
nion- Gerichtgezogen/ sonder»durch M ediatores beygele­
get worden. Allein selbiges Exempel ist in rerum  n a tu r i  
nicht verbanden / und nimmer erweislich. Gestalt circa 
a n n u m  i m  kein Erbfall in den Hertzogthümer« gewestn.
S o  reimetstchs auch nicht/daß dasjenige/ w as A nno i m  
geschehen / stracks nach der ersten Union sich begeben habe: 
dann diese ware schon A nno i m  und also bereits i8 Jahr
vorhero errichtet. Pofitö eriam , daß das allegirtc wahr 
wäre/ thäte es doch nichts zur S a c h e ; angesehen streitigen 
Partheyen keines Weges verbothen ist / extra forum  com ­
petens, einen gütlichen Vergleich / zwischen sich/durch gu­
te Freunde/ bemittelen zu lassen. Fals aber die Sache/auff 
eines oder andern Theils instance, nothwendig per viam  
ju ris ,oder durch ordentliche Decision hätte entschieden wer­
den sollen/würde hierin so wenigdiestsjudiemmUnion um  
als sonst in aüis causis andere ordentliche Gerichte haben 
pra-renretwerde» können. Endlich das Gegencheils ange­
führte Königl. Schreiben de A0.1667 betreffend/worin das 
U nions-G erichtdeclinittt styn soll / bestätiget vielmehr 
dasselbe / in casi bus non exceptis, die dijleitigc thesin,und 
hat die damahlige recusario ihre rechtmässige Ursachen ge­
habt/ und zwar vornehmlich/ weil Ihr. Königs. Majest. da­
zumahl den Herrn Herhogen zu Gottorff/ wegen recusi- '  
rendetLehen-Empfängnüß/für keinenHertzogen zuSchleß- 
w ig / consequenter der Unions benesicien nicht fähig 
kandt/ausser dem auch die damahls vorgeweseneDillerentx 
des HertzogthumsGchleßwigLehenbahrkeit betroffen/wel­
che Materie in der U nion de Anno 15ZZ expresse ausge­
nommen gewesen. Indessen wird aus obigem Königlichen

B  Schrei-
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Schreiben bekräfftiget/ daß mehrerwehntes Unions- Ge­
richte/ zu Hinlegung anderer und zwar/Allerhandt vor­
fallenden NachbarllchenStreitigkeiten/Wohtn auch
diejetzige zu referiren/gewidmet icv.

W a s dann ferner /_ die unlängst geschehene Einfüh­
rung frembderKriegs-Völcker / auch die / ohne vorgängige 
Com m unication und »Hit beyderfeitigerEntfchlicffung/un- 
tcrnonunene neuerliche Fortification betrifft/ länfft solche 
wieder die bißher angefüyrte fchvtfstltchc U niones > als in
welchem heilfamlich vcrsthen/daß ein Part das andere 
von becdenSeiten auch jeglicher absonderlich/ den 
anderen allezeit treu-freund- und nachbarlich/ wohl 
meynen und beförderen/desselben bestes wissen und 
arges wenden solle /  re. i t e m : Ein P art solle dem 
andern mit aller freund-nachbarlichen Treue ver­
wandt seyn/ und nicht ohne Trost /  Hülffe und
Beystand lassen/ re. Vid: Unio. de A nno I5ZZ. wel­
ches mit weit Mehrern und stärekern exprefli oneu in der de 
A nno i62z. wiederhohlet/ aber mit der einseitigen Kriegs- 
Rüstung und heimllcher Einführung frembderVölckerin 
die Hertzogthümer/ keinedep Weife compatible ist / son­
dern unumbgänglich lauter Mißtrauen/ Sorge/ und mit­
hin eine stete koftbahre Gcgen-Verfassuug/ bey dem andern 
Theile/so lange nach sich ziehet / biß endlich aus vielen sich 
häustendenFüncken eine Klamme werben/ und die/durch 
dergleichen ewige Union abgezahlte friebfahme Vertrau­
lichkeit in offenbahre Collisiones sich verändern muß;. 
Nicht minder ist biß stembde Unternehmen auch wider 
die aiteVerbtndlichken der beebenJürstenthümer unter sich
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M s t  / die gleichfalls deren Union genennet wird / davon 
Hertzogrrieäerick zu HollstetnGotto tsin dcrLand-Tages 
Proposition den 8 May 1623. zu Rensburg gcdencket:
D a ß / nehmlich/diese Hertzogthümer unter flch u n i­
r e t  und verbünde. Dahereines dem andern zuHülft 
fe und Beystand verpflichtet sey. Dessen auch Dersel­
be ferner in einem Schreiben an die Königs. Majest. vom 
12 April 1632. Jmgleichen Hertzog ch riliian  A lbrecht, 
Höchstes. Gedächtniß in einem M emorial Anno 1665 
item  in der Land-Tages Proposition Anno 1672 und noch 
in  einerden Königl. M inistris Anno 1675 gethanen Propo­
sition mehrmahls erwehnet: massen dadurch diest Für- 
stenthümer mit einander zusammen zu hatten / und für ei­
nen M annzu stehen/ von Alters her/ verpflichtet/ welchen 
ja dasjenige/ w as jetziger Zeit durch Hollstein Gottorff ge­
schieht/ é diam etro zuwieder ist. Gesetzt endlich / daß all- 
solche vincula zwischen den Hertzogthümern und deren R e­
genten nicht wären/ sind doch dtejura Pentium  und deut­
liche Constituriones Imperii verhandelt/ welche I von Holl- 
steiN-Gottorssifcher S ette  / hätten sollen refpectirt, conse­
quen ter keine dergleichen heimbliche Einführung verdäch­
tiger frembderVolckertndteHertzogthümeruntemommen 
werden. Woltemausgletch bemäntele« und sagen / es sey 
das Königl. Land nicht berühret worden / so ist doch solches 
ohne Grund. Dann der Marsch ist notorié meist durch 
solcheOerther gegangen / die entweder universaliter oder 
certo respectu zurgemeinsthafftlichen Regierung / folglich 
unter Ihr. Königl. Majest. condom inium  gehören.Wann 
dem kleinesten Reichs-Stande in seinem T errito rio , oder
rUMweNigsteUUondonünial-Lande/VSNstiNeMUonäomi-
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bo wieder fu sue/ w as für gravam ina würde es nicht beym 
Reich geben.Aber in præfenti casu soll es nichts anders/als 
wohl gethan heisst» / und soll ein KönigPas/ w as kein an­
der litte/ sich nicht mißfallen lassen.

D ie  andere rechtmässige Ursache / und unumbstosili- 
ches F u n d a m e n t , warumb Jh. Köntgl. Mas des Herrn 
Hertzogen Durchs vorangeführte einseitige freye A rm i- 
tung  mW Fortification nicht zustehen/ sondern dieselbe zu 
inlribiren und zu verwehren hohe Befugnis haben/ ist die/ 
in diesen Fürstenthümern von Alters her eingeführte Com ­
m unio  oder gemeinschajstlichk Regierung / die dergleichen 
einseitiges Verfahren nicht leidet / und zu Hintertreibung 
aUer gegenseitigen Einwürffe und Behauptung Jh. Kön. 
Sölfljest. zukommenden Juris prohibendi suffisant gitug ist/ 
welches man Fürstlicher Setten selbst zur Gnüge an T ag  
gegeben/tndeme man/bey gegenwärtig clchmfeetienTracta- 
ten/sothane althergebrachte c o m m u n io n ,nebst den Unio­
nen / weil die Decision der obschwebenden Differentzien 
hauptsächlich daraus gezogen werden müssen/ vor atten 
Dingen erst fcstzustellen/gantz ungerne hat resolviren wol­
len/ sondern lieber totaliter auffgrhoben gesehen hätte.

ES bestehet aber diese gemetnschafftliche hohe Landes- 
Beherrsch-und Regierung ntchtnur über Prælaten undRit- 
terschaist/wie man solches Fürstlichen Theils in außgelas 
senen Scriptis und jetziger Declaration vorgeben wollen/ be­
sondern in einer/ über die gantze Fürstenthümer/ als ein 
Corpus in te g ra le , sich erstreckenden Communen T er- 
ritorial-HoHett. Daher auch die C om m unio nicht par­
ticularis feu restricti va, wie S ie  in vorgedachter Decla­
ration No. 6to benennet wird / sondern tm i\ e rfa lis , & 
quoad superioritatem om nim oda ist/ wie solches in de-
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ttftt / Königlicher (Seist/ im öffentlichen Druckpubliciften
Schrifften völlig außgeführet unb erwiesen / weiches kürtz- 
lich zu wiederhohlen / und dem Leser die Mühe/ selbige nach­
zusehen/zu benehmen/nicht undteiffich seyn wirb. Fürs erste 
istbekandt/wiedaßdie sämptliche Eingesessene dieser Her- 
Hogthümer von Alters her in drey classes, oder Ordnun­
gen eingetheilet/ als Prælaten und Ritter schafft/ so dann 
die Städte/und endlich Aempter undLandschasten/ welcher 
letzter Nahme surnehmltch denen Marsch-Orthen beyge­
leget wird. W ie nun von Prælaten und Ritterschafft kein 
Zweiffcl verhanden/wetlen diesclbejederzeit aufferTheilung 
geblieben/ so wird nur nöthig seyn/daß von den übrigen/ als 
Städten/ Aemptern und LandschaUen / so einiger massen 
in Theilung gekommen / die C om m unio , ratione der Lan- 
dcs-Hoheit und 8uperiorität / behauptetund ausserZweif- 
stlgesttzet werde.

D aß nun (blcheCommunioRegiminis auch Städte/ 
Aempter undLandschasten in (ich begreiffe/und also u n iver­
salis sey/wird aftltch in genere und von beeden ingesambt 
aus nachfolgenden fundam entis erwiesen: Nemlich (i)aus 
dem Ursprung6er C om m union, als welche aus einer,lau- 
tctnNecelli tät hergefloffen/indtm die erste Landes-Herren/ 
Oldenburgischen Stams/insonderheit ebritt jan us Prim us
UNd FriedericuS Prim us A nno 1460  UNd 1524 durch ge- 
Wisst Privilegia, subside ju ram en ti, versprochen: D a s t
diese Fürstenthümer ewig beysammen und unge- 
theilet bleiben solten.AlsnunDeren Succeffores dieselbe 
nicht desto minder unter sich gewisser masten vertheilen wol­
len/ hat es anders nicht/ als durch Bevbchaltung einer 
cornmunenHoheit/oder gemeinschaftlichenRegierung ge-
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schehen können / damit S ie  der obligation von nicht z« 
theilenden Hertzogthümern/zu derStcinde conten tem en t. 
einiger massen ein Genügen thun möchten. Solches ist (2) 
nicht besser / als aus der Herren Brüdere / unter welchen 
die Landes-Thcilung gesthehen/ eigner Declaration zu erse­
hen; znmahien dieselbe das Absehen und die cons,H onJH . 
rer getroffenen Theilung am allergewissesten zu erklährm 
vermocht haben. Also chgen S ie  / nemblich / König Chri­
stian der zte und stinebeedeBrüder/ H trhogJohann und 
Herhog A dolph , in Ihrer gcsatnpM nstruction auffden 
Nieder-Sächstschen Cräyß-Tag de dato den 21 Decembr. 
Anno m s .daß S ie  den Gesandten in Ihrer aller dreyer
Nahmen / von wegen Ihres Fürstenthumbs Hollstein/ 
in dessen unzertheilter Hoheit und Obrigkeit S ie  
drey zusammen fassen/ abschickten; i te m , das Her- 
tzogthum Hollstem stünde Ihnen drey Gebrüdern 
in unzerthrilter Lehen / Hoheit und Obrigkeit zu.
Ztem nech/fub eodem dato,ui einemBcrichtodcrintorma.
«ion,wegen desHollsteinischen Rcichs-Anschlags/sagen sie:
D ie  Hertzogthümer Schleßwig-Hollstein/ seynd 
miss uns drey Gebrüdere vererbt/ welche W ir al­
so in unzertheilter Lehen /  Hoheit und Obrigkeit 
(wiewohl die Aempter und Nutzungen von ein­
ander gesetzet/ und Einem Jeglichen sonderlich zu­
geeignet seynd) zusammen besitzen und innehaben.
Welches vorhöchstgedachter König Christian anderwerts 
fub dato den leten und 22tenAng. Anno 1550. Item  den 
$6 N ov. An. i w .  wiederhohlkt und beststttiget/ indem E r

gegen
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gegen seinen Bruder/ Hertzog Adolph und stftte Näthepro  
fundam ento anführet / Cö# Die Regalien, H)0 f)tit und
Regierung zwischen ihnen ungetheilet/ und I h ­
nen zugleich zuständig und vorbehalten wären.
E s ist solches (z ) aus der unverrückten observans/sttt Der 
geschehenen Landes-Theilung von anderthalb hundertJah- 
rcn her/ nicht minder zu sehen / indem dergleichen gemein- 
sthafftliche Regierung und D irektorium  der zu exercireit« 
den Landes-Hoheit alternativ«-, ein Jahr umbs andere/ je­
derzeit geführet worden/ und noch geflihret/ auch/wann ein 
Jahr umbist/ solche allgemeine Anniversar-Negierung/n- 
berdte gestunpte Hertzogthnmer/ durch den/ das abgewi- 
cheneJahr über gewesenen Negierenden Herrn/ mittelst et« 
nes5olenneirGchreibe»s/ dein andern übertragen und ce- 
dirt wird. E s zeiget es (4) die geineinschafftlicheLaud-Ge. 
richts-Ordnung / und die darin enthaltene / in gesampter 
Hrn.Nahmen/ em anirte M andata, Constitutiones und 
Verordnungen/ Item  das gemeinschafftlicheLand-Gerich« 
tc / die gcmeiuschafftliche Anlagen und gemeine Casie der 
Contributionen/ die gemeinschafftltchePrincessin-Steu« 
ren/ biegemcinschafftliche Verleihung der geistlichen Bene- 
stcien, die gcmetnschafftliche Lehen/ oder Simultanea inve­
stitura, über das Hertzogthumb Hellste(11/ und endlich die/ 
von Ansang her/ inCom m un ion c besorgte allgemeincLan- 
DfÖ- Defensio n UND gfltldNjchdfftlich exercirte ju ra  arm  0- 
rum  & foederum, bist Hellstettt>@cttcr(f/ seit Anno 166a, 
sich denen neuerlich und mit des gemeinen Landes euffer- 
ster Unruhe/ Nachtheil und Schaden/zu entziehen/getrmh- 
tethat.
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ttetc oramimioii aiißzunehmen gedencket/geschiehet es doch 
ohne Fug und Grund / angesehen der Erbtheilungs-Bricff 
de A nno i f  4 4 .  expressis verbis sagt: Ä l t  S t ä d t e
undMöster/ ober Prælaten, fetten mit der M anm  
schafft oderRitterschafft/vermöge ihrer P riv ileg ien  
ungethkilet seyn. Und obgleich einem jeden Herrn / 
damahls zu seinem Antheil/ gewisse S tädte zugeleget wor­
den styndt/ ist doch solches nur wegen der Abnutzung und 
Genuß der kleinen Regalien geschehen. D a s  hohe T e rr i­
torial-Recht aber/ oder die Fürst!. Landes-Hohett ist in un< 
getheilter Gemeinschafft geblieben/welches man aus viden 
Dingen handgreiffltch wahrzunehmen hat. D ann die 
Städte leisten beyderscitsHerren eine gemetneHuldigung/ 
nichr etwa auffkünfftige Fälle/ sondern de praesenti, von 
nun an/ getreu und gehorsam zu seyn. D ie  nach und nach 
ankommende neue Bürgere müssen dergleichen Eyd eben- 
mässig schweren. D ie S tädte und ihre Bürger gehören 
auch unter die gemeinschasstliche Landsolge. S i e  werden 
auffdiegemeinschafftlicheLand-Täge mit gefordert/ und 
find an die gemeine Land-Tags Schlüsse vcrvunden / und 
also würckltche Constatus D ucatuum . S i e  müssen die 
allgemeine Kirchen- und Land-Gerichts-Ordnung / sampt 
denen darinn enthaltmengemeinschafftlichenConstitutio. 
n en re fp eä im t/ und die meisten von ihnen haben ihre A p­
pellationes andas gemeinschaftliche Land-Gerichte. S i e  
gehören mit ihren Contributionen in die gemeine Laste,un 
stehen mit in dem gemeinen Land-Latastro. S ie  erlegen 
die Prineesstn-Steuren dem einen Herrn sowohl als dem 
andern. D ie inbeyder HerrenNahmen emanirenbe Fdi-
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S » werden auff die Städte mit gerichtet. I n  den S tad t-  
Kirchen wird für den einen Herren so wohl/ alsfürden an­
dern gebethen. Und wie offt seynd st wohl die Ritterschafft 
als Städte/bald conjunéHm,bill6 separarim,ringefouten/ 
«ndproreftirct/ daß sie nicht getrautet seyn / sondern als 
#trobl6f?ficht/indivifible@ltrt>maflhtuniusCorporis,u n ­
quam  Conftatus com m unes,beystimmen bleiben und ge­
laffen werden wolten und stltmf I n  dem Copenhagner 
Friedens-Vergleiche vom i2 Febr. Ao. 16/8. item , in dem 
Glückstädter Vergleiche vom 12 Octobr.Ao. 1667 gestehen 
die Herren Hertzoge zuHollstein-Gottorffselbst/ mit deut­
lichen Worten/ daß die S tädte unter der gemeinen Regie­
rung mit begriffen. W as vor Zweiffel kan dagegen übrig 
seyn 5 Zwar stynd/seit der gehaltenen Erb-Theilung/ etzit- 
che wenige neue Städte fundiret, so noch zur Zelt unter die 
Conftatus Ducatuum nicht auffgenoNIMeN.Deren F.xem- 
kion oder singularis qualitas aber kan den anderen alten 
S täd ten /in  ihren hergebrachtensuribus, nichts praejudi- 
ciren / noch dem Corpori universali derogirClt.

MitdenAemptern undLandschafften(alsetwa Dit« 
Marschen / Eyderstabt/ Norstranbt/re.) hat es gleiche B e- 
wandnis/und ob gleich dieselbe/wegen der Abnützung oder 
Kammergcfälle und aitdctxt'Regaiien, einem oder andern 
Herren/zugelegt/ seynd sie doch im übrigen/ gewiffer hoher 
Regalien halber/ unter dergemeinschafftlichen Hoheit/oder 
Communione Regiminis, geblieben / UNb davon nimmer 
gesondert.DessengantzunwidersprechlichesBeweißthumb 
ist / daß stthane Aempterund Landschafften in dem allge­
meinen Cataftro,ofcet Matricul der beyden Hertzogthümer/ 
Uw partesintegralis corporis, mit begriffen. Daßffe/Von 
Uhralters her/an die Schlüsse der gemetnfihafstltchenLand-

C Tage



Tage/ ob sie gleich dabey nicht erscheinen / verbunden / und 
die erfoderliche Collecten / in die gemeine LandCaflfe, nebst 
übrigen Standen/ einzubringen gehalten / deme dann die/ 
von Seiten Hollstein Gottorff/ letztere Zeit fyer/attentirte 
Neuerung mit Bestand nicht pr^uäieiren kan. Ferner ist 
unstreitig/ daß die Einwohner oder Unterthanen derAemp- 
terund Landschaften/ bey vorfallender Landes-Noth/ unter 
den allgemeinen Auffboth oder zur allgemeinen Nachfolge 
gehören/ auch casu even ien te , von dem einem Herren so­
wohl/als dem andern/ zu gemeiner D efension , auffgebo- 
ten werden können, i te m , wann der Herr des Ämpts 
oder der Landschafft/rarione desselben/von jemand zuRecht 
belangetwird/ daß der Amptmann oder sonst bestalte offi­
cial desOrths/ Krafft der Land-Gerichts-Ordnung/ vor 
dem gemeinen / in beeder Herren Nahmen gehegten Land- 
Gerichte/deßhalber erscheinen/und an stat seinesHerrn oder 
Principals daselbstNecht nehmen und geben muß.DieEin- 
woner derAempter nndLandschaften erlegen auch/nicht nur 
ihren / sondern auch dem andern mit-regierenden Herrn die 
Princesstn-Steuer/ beten in derKirche so wol flrr den einen/ 
als andern Herrn/ betrauren durch das Geläut der Klocken 
und sonst den Todt des einen Herrn so wohl/ als des andern. 
Nicht weniger sindSie an der obfervantz der allgemeinen 
Kirchen Ordnung/auch in ihrenUntergerichten an die allge- 
memeLtiNd-Gerichtsconftituriones verbunden.Was darf 
es endlich deßhalber weiterer Dem onKration, nachdem der 
jetzt regierendenFürstl.Durchl.zuHollstein-GottorfHerrn 
Borfahren deutliches Geständnis hiervon klar verhanden/ 
und droben schon angeführet ist s Allwo JH.Fürstl.Dl.Ober 
Elter Herr Vatter/ Hertzog Adolff/ der ja / mit w as Recht 
Er seine Aempter und Landschafften in der Landes ^her-
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lung empfangen/wol wird gewust haben / in der Instrukti­
on fur denGesimdten nach demNicder- ScichßschenKrciyß- 
Tage / deutlich zuin Fundam ent setzet/daß zwar die Aemp- 
ter/(wozu die Landschaften mit zurechnen/) ratione der N u ­
tzungen/zwischen ihm und seinen Herrn Brüdern getheilet/ 
oder von einander gesetzt/und einem jeden sein Antheil zuge­
eignet/ die Hoheit aber und Obrigkeit ( oder die Lands herr­
liche Superiorirdtflihiit und seinen HerrnGcbrüdern ( folg­
lich auch der mit>regierendenKöntgl.Linic)in Gemeinschaft 
oter com m unione zusammen ungetheilet geblieben. D aß  
diesem allen unwiedersvrechlich also sey/ erhellet noch fer­
ner aus folgendem Umbsiande.Nehmlich / wann eine Holl- 
ftein-GottorfftscheStadtinAbnahme kompl/oder einHoll- 
stein-GottorffischesAmpt nndLanb/dnrch Wasicr-Fluthen 
oder sonst verringert wird / oder ein Stück davon verlohren 
gehet/ daß die onera . nach der vormahligen Pflugzahl/ da­
von nicht mehr erfolgen können/wie mitNordstrand in spe­
cie und mehren OrtheN geschehen ist/ alsdann præ tendirt 
man Hollstein-Gottorffi scher S e ite  absolute, daß die Kö­
nige/ als mit-regiercnde Herrn / die Helffte des Schadens/ 
in den gemeinen oneribus |tch abrechnen lassen und mit ü- 
bertragen sollen. Welches je mit dcnl geringsten Schein  
Rechtensnid)t geschehen könte/ falls ein König/ als mit- 
regierendcrLnndcs Herr/ kein Condom inium  über solche
Orthe haben sölte.Jmmassen höchst nngereim wäre / wann 
ein frembderHerr/ der über dm beschädigten oder verrin- 
gertenOrth nichts zu sagen/dessenVerlust zurHelste entgel­
ten solte/ cum  unaquæq; res suo perire soleat Dom ino.
Schließlich/ den Gegentheil seines Ungrunbs noch deutli­
cherzu überweist»/ beliebe derselbe nur nachzulesen/ w as 
m an/ Hollstein-GottorjfischcrScite/voretlichen Jahren/
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tnden / amKäystrl. Reichs Hoff-Rath/contraHollstein 
Plöcn/gefkrhrten Processen/wegen der Aempter tn beeben 
Fürstenthümcn/ nemblich/baß sie/ ungeachtet aller ergan­
genen Landeöthellnilgen/ab integralicorpore D ucatuum  
Nicht separirt, sondern/ nach wie vor/ portio & pars in sepa • 
rabilisuniverll corporis geblieben wären/biß anffseusser- 
ste verfochten/und damit in eventum  das heutige verkehr­
te principium feines Unfugs überwiestn hat.

D a s  zte Kön. fundam ent, dem Fürstl.Holstein-Tottor- 
fischengcgenwartigenUnternehnien zu widerspreche/ist die/ 
aus vorerwehnter ewigerunion und unzertrenlicher c o m - 
inunioncRcgiminis.hcvfin'Mhtdc Iihraltc/geiiieliijehasstli- 
che Landes Verfassung oder Landes defen (ion,mtt welcher 
ein dergleichen unbefchrencktes exercitium  des Masten- 
oderkortiKcation-Rechts/wie esHolstein Gottorff.Geite 
itztpr-etendirtwird/keineswegescompatibel ist.Danweil 
beyderHertzogthümer situation dergestalt beschaffen / daß 
ohne deren grosstBeschwerdc/faloulie,Ombraße, Unruhe 
und Unsicherheit keine zweyerley/ absonderlich gegen mtait- 
CetæmuiirenCfarmatumt darinnen gehalten werden kön­
nen/so ist von uhralten Zeiten her/ zwischen den Landes-Re- 
genten/eine gemeine Verfassung ober arm atu r, entweder 
durch den Aufbot allerseits Unterthanen/ oder in c o m  mu- 
nionegeworbene Mannschafft/zn des gesamten Landes de. 
fe nsion, gehalten worden/ und also dergleichen Zusammen­
setzung für ein nothwendiges reguisimm glückl.Regierung 
bceder Hertzogthümer festgestellet worden: welche gcmein- 
fchafftliche Landes defenfion nicht etwa in den letzten Secu­
lis, bep den Regenten aus derGrafl. Oldenburgif familie, 
erstauffgekommen/sondern etliche looJahr vorher/bey den 
Landes Herrn/Schaucnburgtscher familie bereits in obser­

v a n s
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vanß gewesen ist / wie deren Erb-Verträge von denJahren 
1316.1390.1397. und 1404. außweisen. Und dieses ist eben 
t>tc C om m unis terrae (Slefvicensis&HoIsaticæ,)defensio, 
vel generalis terrae illius defensio, oder btC (}ClllCi)ntlttf)C
Beschirmung des Landes /  oder die gemeine Land- 
Wehre /  deren die alte Hertzoge zu Schlesw ig und Gra­
fen von Hollstein so ostgedencken / wovon die exem pla/ in 
ihren alten docum entis oder Brieffen/ schon de anno 1224. 
1226. 1270. 1260,1264.1328.1378. 1472. und sdnst mehr­
mahls zu finden. Dieser heilsamen Gcmeinschafft nun ha- 
den auch König Christian der m . und dessen Herr Bruder/ 
HerhogAbolff/Stam-Vater dcrGottorfftschen Linie/nach 
der/An.i7 4 4  gehaltenen Landes-Theilung gcfolget/bevor- 
ab/da die gemeine Land-Stände/ noch vor der Theilung/die 
gäntzliche Zerreissung der Lande inständig wtederrathen/ 
weil S ie  besorget /  daß bey verhandelter Kriegsge­
fahr/ durch die zertheilteMacht/nicht nur denHerr» 
schafften/ sondern auch den gemeinen Unterthanen 
grosser mercklicher Schade und Nachtheil entstehen
möchte. Solcher Gestalt ist dieVerfasfimg oder a rm atu r 
in beeden Hertzogthümern / bist nach Anno 1657. jederzeit/ 
durch allerseits zusamen regierende Herrn/in com m unio­
ne oder i» Gcmeinschafft verfüget mW unterhalten worden. 
Sintem al so wol der gesamten Unterthanen Ausbot/als die 
Werbungen freywilliger Leute/ auffgcmeinschafftlicheBe- 
rathschlagnng und Gutfinde/ in gemeinem Namen und auf 
gemeine Kosten geschehen find. D ie Officiercr undGemei- 
ne haben der gesampten Herrschafft geschworen. Marche/ 
Stillager/Quartiere/AuswerffungenvonSchantzen/Ver-
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wahmng derPässe/Beschung der uöthigenQerter/Wleder- 
Abzüge/Verpflegungcn/EeduAiones,Äbbanckuugcnoder 
Verstärckungen dcrMilitz/Anschaffung vonArtillerie/Mu- 
nttton undProviant/Verboth ftembder Werbungen/item 
Errichtungen allerhand Bündnisse mit Nachbarn oder an­
dern Freunden/und w as sonst/bey einer A rm atur oder La», 
des Defension vorfallen können/ ist alles mit gemeinem 
Rath und in gemeinem Nahmen gefchchen/so gar/daß wan 
Hollstein- G ottorffifScite nur einlSchein eines vorhaben­
den einseitigen Verfahrens darin gegeben worden / die Kö­
nige ihresOrths dagegen ernftlicheErinnerung gethan/und 
alles particulierllnternchmen wtederfprochcn. Deine dan 
auch die Hertzoge steh bequemet/das etwa gcsamblete Volck 
entweder in gemeine Pflichte und Dienste treten lassen/wie 
Zlo. 1559 geschehen/ ober auch/ daß dasselbe zu nichts anders/ 
alsbergemeincnLandes-Defensiongcwiedmetsty/höchlich 
betheuert und in der That erwiesen haben/dessen mcrckwür- 
dtgeExem pelde anno i63i und 1644 bekandt seynd. V o n  
welchen allen dann der Gegentheil mit Bestand nichts 
läugnen kan/fallsEr durch die kundbahre aSa publica nicht 
in continenti überwiesen werden w ill Zumahl/ 

Viertens/berHn.Hertzoge zuHottsteinGotrorfallerseits 
und so viel deren in der Regierung gewesen/ selbst-eigne/ 
tam  verbis, quåm  factis,oft wiederhohlteErklarungenund 
Bekäntnisse/daß sie nemlich eine dergleichen gemeinschafft- 
liche A rm atur zu unterhalten schuldig/ und dagegen et­
w as einseitiges zu verfligen nicht befugt/ offenbahr verhau- 
denseynb. Solcher gestalt entschuldiget Hertzog Adolff in 
einem Schreiben/ vom n M ay Ao. 1554 an den König 
daß E r / in desselben Abwesenheit/ etlicher weit
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außsehender Dinge halber /  sich umb ftembde Reu­
ter und Knechte beworben / in Hoffnung /  der 
König würde sichs mit gefallen lassen. Eben dieser 
Hcrtzog war in all dergleichen Sachen so bebächtllch und 
behuthsam/ dast Er niemahls in einig Verständnis oder 
Bündnis / mit andern / sich einlassen wolte/ sondern deß- 
falls das/ bey Ih m  etwa geschehenes Ansinnen auffdes 
Königs beliebige colicurrentz und Mitgutsinden jederzeit 
außstellcte. J a  / Er begehrete weder die Kayserl. Kriegs- 
Dienste / noch bas Ih m  angetragene Nieder-Sächsische 
Kräyst-ObristcnAmpt/ohne seinesHcrrenBrudern deSKö« 
nigs An-Rath und Gutfinben / anzunehmen / und wie der 
König Anno 1559 wegen der / von ihm / unter der Hand/ 
gcsambletenMannschafstetne jslouliegefasiet/ liest Er die 
selbe gleich in gemeine Pflicht und Dienste treten. Alles 
zur deutlichen Anzeige/ wie fest Er sich in dergleichen Ar­
m atu r-S ach en  zu der uhralten Geineinschafft verbunden 
gehalten. S e in  Sohn/ Heryog Johan Adolfs/ folgte ihm 
hiertnnen so genau/ dastEr auch/ als der Nieder-Sächsi­
sche Kräyß Anno 1614 an Ih n  begehrte/ zu Abschaffung 
fanes Contingents der bewilligten Kräyst-Hülffe Anstalt 
zu machen/ dazu für sich nicht schreiten wolte / sondern erst 
an den König/ fob dato den 25 N ovem br. geschrieben:
Er hielte es bedencklich/ ohne sein/ des K önigs/ 
als mit-regierenden Herrn/ Vorwiffen und Mitbe- 
liebung/ deßfalls sich in etwas absonderlich einzu­
lassen/oder auffcin gewisses zu erklähren/ habe da- 
hero dem Kräyse zur Antwort ertheilet /  daß sol­

ches
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ches 8 t f  oberst mit dem Könige nothwendig com-
m ü n ic ir t werden müste. V on dieses Hertzog Johan 
Adolphs S oh n  und Successore , Hertzog Kriederichen/ 
als der jetzt-regierenden Fürstliche« Durchs Groß-Herrn 
V ater / seynd noch mehre vergleiche Geständnisse und 
Erklährungen verhanden; dann er begehrte sich mit kei­
nen ausiwärtigen Partheyen/ so einige Hülffe oder nähe­
res Verständnis m it Ihm  gesucht/ wie derErtz-Bischoss 
vonBrem en/ Annoisrz. Der Hertzog von Mecklenburg/ 
Anno 1631. Der Hertzog zu Lüneburg/ Anno 1637. und 
der König von Engelaud / Anno 1633 gethan / ohne des 
Königs in Dennemarck Vorwisscn / Etnrath und Mitbe- 
wiüigung / einzulassen. Wesihalber Gr dem Englischen 
Abgesandten / sub dato den 1 Dccembr. 1633 zum B e ­
scheid ertheilte/ daß seines Fürstenthumbs Zustand 
nicht leyde /  in dergleichen wichtigen Handeln/ 
S ich  von dem Könige in Dennemarck / wider 
das unaufflößliche B and der nahen B lu t-V er- 
wandniß und Vereinigungen / zu trennen/ son­
dern es müsse alles mit gemeinem R ath gehan­
delt/ erwogen und beschlossen werden. D e ­
sw egen  Er ehesten dem Könige davon Bericht 
thun/ und fich hernechst/auffgepflogene Berath- 
schlagung/ nebst dem Könige /  erklahrcn wolte.
Die volständige Copie hievon ist in der gedruckt? Nachricht 
ä e^ o .i6y5 num .i4 zufindkn.DasaberdieserBeschkid kein 
bloßes compliment, umb Of ii Englis Gesandten/nur mit



( 25)
»uter Manier loß zu werden/ wie der Gegentheil es auß- 
deutenwill / sondern des HerHogen wahre Meynung als» 
gewesen / erhellet daraus/weil Derselbe/ bald barauff/ den 
6 3 sln.2fo.i634- dem Könige hiervon Bericht gethan/ und 
Dessen Belieben anheim gestellet/ ob etwa beeder- 
feits Rathen darüber mit einander ju c o m m u n ic i-  
ren/ und sodann ihr Gutachten zu eröffnen/ Befehl 
ertheiletwerden möchte. Ferner/als Er A. 1630. etliche 
wenigeLcutzuFuß geworbc/und demKöntg solches frembd 
vorkam/versicherte E r Denselben/6e öaeoden ir Febr. i 63l.
D a ß  es mit sothaner wenigen Werbung die M ey­
nung oder Gelegenheitgar nicht habe/als ober sich/ 
von dem gemeinen Landes Defeniions-W efm/ 5c- 
parircn wolle/ sondern Er vigilire für desgantzen 
Landes Sicherheit/ und sey crbiethig /  diese Lcurhe 
ru gemeiner Landcs-Defenfion mit zu gebrauchen. 
I n  einer andern schrifftlichen Resolution/ welche Erden »  
Sept.i644.einerKönigl.Gesandschaftertheilt/sagternoch 
deutlicher; Er sey niemahls gemeynk gewesen/ auch 
noch nicht/ in eine absonderliche Verfasiung zu 
treten/ sondern mit den Leuten/ die er damahls zu 
sammlen Vorhabens gewesen/ dieKönigl. Völcker 
zu verstärken/und also ein Corpus auss die Beine 
bringen zu helffen / worauff man sich verlassen /  
und welches dem Feinde gewachsen seyn möchte.
Ja/Er hat dergleichen gemeine Landes- D efension , ober 
allgemeine Verfassung/ für eine so absolute, indispensable

D  obli*
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obligation, zwischen beeden Landes-Regenten / gehalten/ 
daß Er auch/ wann Königk. Seiten/ bey vorwescndenKrie- 
gen/deßsals/aus ciligerNoth/odersonst anderer Absicht/ct-
was/ohne vorhero mit Ihm e gepflogene com m unication, 
vorgenommen worden / sich darüber höchstens beschwert/ 
wie seine/ tub dato den 26Jun. und n Iu l. Ihmoiös?.  abge­
lassene Schreiben davon Zeugnis geben. Hocherwehntm 
Hertzog Friedrichs S oh n  und 8uccellbr,Herhog Christian 
Albrecht/ hat S ich  hierüber mehrmals noch deutlicher ex- 
plicirr. I n  einem/ am Königl.Schwedischen Hofe/ Anno
166s. übergebt HCl! Memoriali jagt er: Quöd vigore an ti­
qua; Unionis,neuter regentium  Ducum Schlefvici&HoI- 
satiæ, pro defensione Ducatuum ,absque com m unicatio­
ne  & consensu alterius, quicquam incipere,multo m iniis 
perficere debeat. Item / in einemSchreiben/vom 21 Apr. 
1672. und umb selbige Zeitgehaltcnen Protocollo, führt E r/
a ls em unzweiffentliches/ von undencklichen J a h ­
ren übliches herkommen an /  daß bte Defensions- 
Verfassung inbeydenHertzogthümern allemal/von
beeden regierenden Herren/ zum würcklichen effect 
befördert worden. V on  welchenaltenVertragen/ 
und sonderlich der ewigwährenden Union confor­
mer observans Er abzuweichen/ Bedrucken trüge. 
I n  einem andern Schreiben / fub dato den Äten August« 
Anno «682. wiederhohlet Er solches / und sagt: D a s  W i­
derspiel sey den Brüderlichen Eintheilungen/ al­
len Compacten, und dem Herkommen zuwider. 
Ferner in zweyenSchreiben/ vom -  N ov. und 4  Dccemb. 
A. 1683. gründet Er seine Concurrent bey der aügememen



Landes defenfion in bem Uhralten Herkommen/bett 
Unionen und Erbverträgen.

Itzt urtheile der vernünfftigeLestr/ inw iew eit des 
ItztregterendenHerrnHertzogSVerfahrcn/heutigesTages/ 
wegen der einseitigen/starckcn armatur, I te m / wegen des 
neuerlichen / dem gemeinen Lande höchst,gefährlichen Fe­
stungsbaues/ ferner wegen der frembden/ weit aussehenden 
Bündnüsie / auch eigenmächtiger Einführung frembder/ 
verdächtiger Völcker ins Land / mitobigem alten Herkom­
men oder Gebrauchder gemeinschasftlichen Zusammenhab 
tung und unaustösilicher com m unione in Verfassungen 
und andern Regiernngs-Händeln/übereinstimme/ folglich/ 
ob derjenige Theil/fo dabey zu conkinuiren gedencket/ oder 
der andere/welcher nicht allein davon abtrit / sondern gar 
das Widerfpiel prsÄicirt/ und sich mehr wie einen offen­
baren Feind/als einen Erbbunds Verwandten und ewigen 
Regierungs-Mitgenossen/ beträgt / den meisten Fug habe i 

D ie / in droben berührter gegentheiligen Declarati­
on hierwieder beygebrachte Schetngründe sind von keiner 
Erheblichkeit/ wie aus deren kurtzer Beleuchtigung/sölgen- 
der massen/ erhellen wird.

( i . )  Der erste Fürwand iu b n u m riis t/ Ihrer Fürstl. 
Durchl-Hr.Vater wäre/dmch den Altonatfche» Vergleich 
Anno 1689 Articulo 2. unter andern/ specialiter in die Jura  
fæ deru m ,Festungen zu bauen und zu besitzen/und sonst alle 
Hoheiten/ Rechte und Gerechtigkeiten/ wie er dieselbe / vor 
und nach demWestfälifchenundRordifchenFrieden/ bisizu 
A.I675 besessen/ auch w as Jhro nach dem Fontainebleaui- 
schen Frieden zukommen könte / restituiret worden. Daher 
Ihr. Fürstl. Durchl. sich zudem freyen ju re  arm orum ,foe­
derum  & fortalitii berechtiget funden. Gleich wie nun die
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Nichtigkeit diests præ texts, zu mehrmahlen/in den KönigL 
bißher ausgelassenen Schrifften/ absonderlich/in den fi> ge­
nannten Replicis und Gegenbeweis) / zur Gnügedargethan 
worden/ alsoist nicht wenig befrembblich / daß derselbe im* 
merdar/nnd auch in obgemcltet Declaration anffs neue/mit 
frischer Farbe/ wieder vorgestelletwird. Worgegen / einö 
vor alles/ mit kurtzen/ nochmahls zu wissen dienet:

( i.) S a g  derGottsehl.Hertzog/dnrch besagten arricul,. 
im geringsten keine neue jura bekommen / sondern / wie der 
deutlicheBuchstabe lautet/unter andern/nur in die ju ra  fæ- 
cierum. Festungen zu bauen und zu besitzen/re und alle H o­
heit midRechte/ welche er/ vor dem Westfälischen und N or­
dischen Friede/big zu Anno 1675 besessen/oder nach Einhalt 
deskontaineb!eauischmFriedens haben sollen/und vor dem 
Schluß der Altonatschcn Tracta ten / aus erheblichen Ursa­
chen/ in gewisser dispute ttaren/restituirt worden.Woraus 
gesunderVernunfft nach/nothwendig folget, daß er oder sei­
ne Herrn Suceflbres auch kein mehres /alser/voran: 1675 
gehabt/ oder/ nach Einhalt berührter Friedens Verträge/ 
haben können/umb fochancr Restitution wirten/zu præ ten- 
diten befugt sey. Imgleichen/ daß Ih r. Königl. M aj. auch 
ihres Orths/ eben dasjenige Recht/ welches S ie /m it  dem 
Hertzoge/ und reipectudesHertzogs/in beyder Hertzogthü- 
mer RegierunK biß An. 167*-.gehabt/ UNVerkiirtzt Hai blei­
be m ufsin.R estitutäetiam unäparie in pristinum statum* 
altera pars,etiam suo locoJn priori suo.statu; m anere cen- '  
fetur; Nec plus restitu tum ,quam  antea postestum fuitsin-
telliai potest. Daß aber die Hrn.Hertzoge zuHollstetn-Got-
torssvor A. 16/) die ju ra  a rm orum ,fæderum vel fortalirii,
einseitig oder vor sich allein/zu exercircnicht befugt/sondern 
mit den Königen/ als mittegierenden Hertzogen/ in æter n a
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kom m unione besessen / und nuff gemeinschafftliches Gut­
finden/gcsambter Hand/zu exerciern / verbunden gewesen/ 
ist an sich kündbar /und aus aller/successive, nach einander/ 
regierten Herrn Hertzoge selbst eigenen Declarationen und 
Geständnissen knrtz vorhcro dargethan, Und ob man zwar/ 
Holstein- Gottorffischer S e ite /  von Anno 1 6 6 0  bisi 1675 
hierinnen eine und andere Nmerung umernehmen wollen/ 
ist doch derselben Kön.Thctls beständig wiedersprochen/und 
derHeryog deßhalbernimmerin einen ruhigenBesitz gelan­
get; zumahl eben hierüber/Anno 1675 eine recht offcnbahre 
Weiterung/ zwischen beeden Herren/erwachsen. Dahero/ 
wann gleich/gesetzten doch keines weges gestandenen Falls/ 
die restitutio der Hertzoglichen furiu  m , nicht anff den I n ­
stand worin sie/ansier aller comroversie,vot a:i66o oder in 
vorigen alten Zeiten/ gewesen/ solle zu deuten seyn/ würde sie 
doch zum wenigsten von dem controv erso statu, worinnen 
dieHertzoglicheWra sich von Anno 1 6 6 0  bist 167s befunden/ 
nothwendi.gverstanven werden müssen / & consequenter 
dieselbe nochitzo/ ebenstdtsputirlich/ac fubeadem  fundata- 
contradictione, wie damahls/ zu achten stvm

(2.) V o rs andere ist notabel,-daß der obaugezogene' 
A rticul des AltonaischenVergleichs deutlich sagt: derHer- 
tzog sollein bfeprærenfa jura, nachEiNhalt desWestphälis. 
Nordischen lind Fcntaineblcauif Friedens restituiVCt (CVlt.- 
Ob nun wohl der Gegentheil diest Friedens-Schlüsse für 
ein großes fundam ent seiner intention rühmet/ stynd sie 
doch mehr fürdieKöniglmls seineParthewDannderWest- 
fälische Friede fagtvon Gottorffischen Händeln nichts spe­
ciales, funte es auch nicht thun/ in dem/ dero Zert/ das nhr- 
alte Band dergemeinschafstlichen Regierung / quoad om ­
nia jurassischen beeden Regierenden Hausern / noch fest
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hielte / auch von Hoüstein-Gottorffischen unternommenen 
Neuerungen noch nichts zu hören gewesen. S ie  sonst be­
findliche general-clauful, im Westfälischen Frieden/ nemb- 
lich: Quod om nes Principes Imperii, in antiquis suis ju ri­
bus, prærogativis, libertate,privilegiis,regalibus & libero 
ju ris territorialis exercitio , ita stabiliti este debeant, u tå  
nullo unquam , sub qvocunq; praetextu,de facto, tu rbari 
possmt vel debeant, gibt keinem Stande des Reichs mehr 
Rechts/als er vorhin/im Wcrcke seibst/gehabt. Zu geschwei­
ge»/ daß dieser am cul eben so wol für bie Köntgl. Parthey 
ist / und daraus nicht minder zu behaupten stehet/ baß auch 
Ihr.Kön.Maj. als Hertzog zu Schleßwig-Holstein/ gleich- 
fals bey ihren hergebrachte» juribus, condominii nem pe 
& Com m unionis, in exercendis Regalibus, gelaflen »Ild
in keine wege/ durch Holstein -Gottorff/ daran verkürtzl wer­
den lösten. W a s den Nordischen oder Roschilder und Co­
penhagener Frieden anbelangt/ betrifft derselbe hauptsäch- 
sich die Erlassung von der Lehens-Pflicht besHechogthumS 
Gchleßwig/und etliche andere Sachen/worüber hier keine 
Frage ist. Aster übrigen Dinge wegen / so im besagten 
Friedens-Vergleiche nicht berühret noch geenbert/worunter 
die gegeuwcrtige m aterie , von dem Rechte der arm  aturcn/ 
Festungen/ ober Besatzungen/ in den Fürstenthümern/ vor- 
nemblich zu rechnen / hat man es bey dem alten Herkom­
men gelassen. Daher» in dem Königl.darüber außgefertig- 
ten Diplomate, vom i2 May An.w58.mtt deutlichen Wor­
ten stehet: D a ß /wegen der übrigen Sachen/ in becden 
Herhogthümeru / alle andere Vertrage/ in specie, die 
ewigwährende beliebte U n ion , in allen Puncten 
und Clausulcn,bet) ihrem Vigore und Stande ver-
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bleiben solten. Welches/nach gutemTentschenDerstan- 
de/ nichts anders zu sagen ist/ als daß die eingeführte ewige 
Union UNdCommunio Regiminis - mithin das gemein- 
schafstliche exercitium  der hohe« Regalien , worunter die 
arm atu r, Bündnis- und Festungs-Sachen / ja wol die vor­
nehmste Stücke mit sind/unangesehen dergeschehenenVer- 
anderung in dem Schteßwigischen Lehens-Wesen/nach wie 
vor/ bey Macht verbleiben sotten. Welches eben dasjenige 
ist/ wasJhr.Kön Maj. ihres Orts/ verlangen/J.F.Durchk. 
aber/ dem S e its /  wiederftchten/ und das schnnrstracke PZi- 
derfpiel dagegen practicitm  wollen. Erweget man ferner 
denFontamebleauischenFriedens-articutide anno 1679.fi* 
bestehet dessen Einhalt darin: Quod Dux in suas ditiones, 
provincias, loca & urbes, ineo, quo tunc statu invenie­
bantur, & in Souverainitatem , juxta tractatum  Rofchil- 
denfem & Hafnienfem, debeat restitui. Item , quod dicti 
tractatus Rofchildenfis, Hafnienfis & Westfaliæ, quoad 
D ucem  Gott orti ensem , in pleno vigore perm anere de-
bea nt.Durch welche Worte daun der Hertzog nicht mehr er­
halten/ als daßEr in seinAntheil desHertzogthumsSchleß- 
wig/soderKönig/feitA.i676.bißdahin/aus bekandtenUhr- 
sachen/eingezogen hatte/mit der Freyheit vonLehenspfiicht/ 
restituit* werden sollen. W as aber die übrige jura oder Ge­
rechtigkeit betroffen/ mit welchen Er/so wohl solches/ Ih m  
restitu irtes/als sein ander Land/ hernechst wieder besitzen/ 
gemessen und regieren solle/damit wurde er/durch denalso- 
fort beygefügten paragraphum , auff das uhralte Herkom­
men der Unionen und Erb-Vertragegewiesen. D ie  W orte 
stynd klar: Et quoniam Uniones & pacta hæreditaria, in» 
terRegiam &Ducalem dom um ,per supra dictos tractatus 
pacis, confirm ata funt>cønvcntum  est > quod prsedictæ
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Uniones & pacta hæreditaria in pleno vigore perm «, 
neant ac u trim q ;, exacte & bona fide, observentur, ita, 
u t nequicquam , sub quocunq; præ textu ,contra illos aga­
tur. Wofeme nunsothanerbeullichenVerordnungeinGe- 
niigen/ wie billich/ geschehen soll/ müssenIH.Fürsil. Ourchl. 
es / ohne einige Wiedersprache/ wegen der Armaturen im  
Lande/ Bündnisse und Festungen/ bey dem uhraiten/ in den 
Unionen und Erb-Vcrträgm gegründeten Herkommenbe­
wenden lassen/ und dawider/ durch ein dergleichen einseiti­
ges gefährliches Unternehmen/ wie bisther geschehen / nicht 
Handelen/oder es bleibt dabey / dast S ie  aliobige Friedens» 
Tractaten» Unionen und Erb-Verträge / platter D ings  
brechen und unterste Füsse treten.

(z.) Endlich/ wann solches alles gleich nicht wäre/ ist doch 
der Ättonatsche Vergleich an sich selbst klahr/ und überzeugt 
Den Gegentheil offenbahr/ daß einem Hertzoge zuHvllsttin- 
Gottorssdadurch im geringsten keine neue/oder mehrereGe- 
rechiigkett/ als Er vorher gehabt/ folglich kein illimirirteS 
Rechtrer-trmaturen/BünbnisseodcrFestungen/etngeräu- 
mrt oder zugestanden worden. Dann/ obschonindessen2. 
Arricul die restitutiondes Hcrtzogcn in alle seine Lande/ 
R ega lien , jura co llec ta ru m , fæ d e r u m , VeskUNgM
zu bauen und zu besitzen/ und sonst in alle jura, H o­
heiten und Gerechtigkeiten/ wie Er dieselbe/ vor und 
nach dem Westphalischen und Nordischen Friede/ 
biß A. 16  7  ̂  gehabt/oder/dcmkontainedleauischen 
Friede gemäß /  haben sollen /  festgestellet ist / so wird
doch vas exercitium  allsölcher ju r iu m , in dem folgenden 5. 
Artkulregulirt und gewisser massen emgeschrenckt/indem



daselbstdeutlicheVersehunggeschicht/ daß es/ so Viel die 
Uniones, Pactafamiliæ UN andere/biß jU A0.1675; 
aufgcrichtetcVerträge/wieauch Nß. die Comm u­
nion, (oder bas gememschafftliche Negierungs-Wesen/)
betrifft/bey dem/ biß dahin/ üblichen Herkommen 
und buchstäblichen Einhalt des Westpfälischen/ 
Nordischen und konraineblauischen Friedens ver­
bleiben solle.Woraus unwiedersprechlich folget/daß I .  F. 
Durchl. Sich in dem Gebrauch der Jhro reftituirten Rech­
te/nach dm uhraltenUnionen,Erb-Vertrstgen und biß Ao.
16 7  5. üblichem Herkommen zu richten/ verbunden 
seyn sollen/ mithin keine freye/ illimitirte Gewalt/ in solchen 
juribus, überkommen haben. Merckwürdig ist ferner/ daß 
man/ bey Abfassung dieses Articuls/ nicht schlecht weg 
das Herkommen/ sondern/ mit sonderbarem Bedacht/ 
das übliche Herkommen/ zur Richtschnur gesetzt hat/ 
umb dadurch vor zu bauen / damit nicht etwa die Neuerun­
gen/ so Hollstein Gottorff/ von Ao. iü6,-biß ,675. gegen die 
Uniones*, Erb-Verträgeund alteObfervantz’untmtOM* 
menhatte/worüberdickundbareWeiterungm endlich Ao. 
1 6 7 5 . entsprungen/ vor ein Herkommen alligirc wer­
den möchten. Sondern es istdas üblicheHerkommen/ 
wie es nemlich in vorigen Zeiten/da man Königs und Fürftk. 
Seite/über das exercitium obenbedeuteter hohenRegaüen 
keine Mißhelligkeit gehabt/ sondern dieselbe/ zusammenge­
setzter Hand/ in friedsamer Communion oder Gemein­
schalst/ exercirr,imGebrauch gewesen/ zumFundament 
gmommm worden. Woraus jeder vernunfftiger Mmsch
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handgreiflich Ntmmeheo zu sthen hat / daß der Gegentheil 
sciti neuerliches nndgefährliches Verfahren/ auffketnewei­
st/ aus dem Altonaischen Vergleich ̂ uüiflcircn kan/ son- 
dernvielmehr seines offenbaren Unfugs/ durch denselben/ 
überwiesen wird.

Sub nurn. i. wird ilt mchrgemclter Declaration er- 
wchnt/ als ob/ baltnach demSchluße des Altonaischen 
Vergksichs/I. F. Durchl Herr Vater die Festung Tönnin- 
gen/ mit AKtieritz seiner damaligen Alliirtcn/wieder auff- 
bauen lassen/ohne baß vonjemand/ zum wenigsten von der 
Kron Dennelnarck / dagegen etwas geregt worden. Es 
ist aber dieses Fürgeben/ an sich stlbst-irrigund unrichtig.
Angestbcndic farte Contradictiones, st Königs Seite sel­
biger Zeit dagegen geschehen/ und was gestaltes vor eine 
neue Infraction der U nionen und offenbare contravention 
des nur neulich erst errichtet gewesenen Altongisthen Ver­
gleichs genommen worden / aus den/ atn Keystrk. Chur- 
Sächs und Chur-Brandenburgischen Hofe/ desgleichen 
bey dem altgcmeinen Reichs-Tage zu Regensburg/ Item/ 
bey England und den General Staaten in Niederland/ 
Nichtweniger gar inSchwedtN/geflrhrtenKbMgl.Lravarni- 
nibusnech wol bekgntseynd/ bisendlichder Hertzog/ auff 
I .  Königl. Mayft.Bewilligung/ nur die Chur-Branden- 
burgische Leute/ nach dem S ie ihrer vorigen Eyde erlaßen 
undwürcklichinFürstliche Pflicht getreten/ bey sichbehal­
ten/die übrige ftembdeMannschafft aber äimictiret/wovon 
die Königliche/ unter dem iy. April. 1 6 9 0 . hierüber aus- 
gefevttgteRefolution und amChur-BrandenburgistheHo- 
fe gechane Declaration* deren inan/ Chur-Brandenburgi- 
scherSeite/NichtinAbredestynwird/ gute Nachricht ge- 
bm kan.Den nngestandtenen Fall auch gesetzt / daßdas un-
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befugte Verfahren/ Nuhcuad Friede halber/ wie gleich wol 
nicht geschehen/damals mit Stillschweigen übersehen wor­
den ware/würde es doch umb des willen/einen Weg/wie de« 
andern / eine unbeftigle That verblieben seyn/ welchedem 
Gegencheil/znweiterer dergleichen / oder nochgrößeren Un­
ternehmungen/kein erlaubtes Recht geben können.

W a s  das Gravamen sub’num.-3.&4. vondek/dUtch
Jhr.Königl.Maytt.annoi6y7.verfugtenNiederretßungekn 
oder anderer/vonI .  Fürstl. Drl. neu erbaueten Schantzen/ 
betrifft/bkdarfselbigeskeinerweitlüustigeAblehnung.Dan 
nachdem solcher neuerliche/der allgemeineLandesRuheund 
Sicherheit höchst-abträgliche Festungs-Bau/ eben bey vor« 
seyendenPinnenbergischeniraLkate/undalfo zu offenbare» 
despedt derselben/ untevnomen worden/ auch der hohen Hn.
MediatorentmbandCltvPuissanctn treullchcAbmabnUIIg/
worunter absonderlich das Chur-brandenburgischeSchrci- 
beit/toom 18 April.anno lü-o.zulesen/ sehr wohl werth istf 
dagegknichtsgeftuchtet/kanJ.Kön.May.wolMemandmit 
Fugverdencken/daß S ie/das Haupt-Werckin dem Stanb- 
te zu echalten / worin es bey Anfang der iraK aten gewe­
sen/ und bißzuderen Ausgang/ allem Rechte nach/billig 
verbleiben sollen«/ dergleichen muerliche/geführliche Atten- 
tataMntcrbvechcn lassen müßen. Zumal einem gemeinen 
Hauß-Vater/wanErmitseinem Nachbar/ über eimZaun 
oder Graben/ Streitigkeit hätte/ undder Nachbar/ pen­
dente lire,unerwartetdev Sachen Ausgangs/ solchen strei­
tigen Zaun oder Graben zuverfertigen/chch gelüsten ließe/ 
denstlben/ bevorab exiftente in mora perictilö, «Wider nie­
der zureißen oder zuzuwerffen / nicht verbotenwäre. D a ß  
aber I .  Fürstl. Durch! es damals dabey bewenden laßen/ 
HNV deshalber keine nem Unruhe / wie die Declaration sagt/
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erwecken wollen/ darunter haben S ie  nicht mehr gethan/ 
als was die Billigkeit mit sich gebracht. I .  Königl. Mays, 
aber ist zu sonderbarem Lobe nachzurühmen / da S ic bero 
Zeitsehr beqvemeGelegenheitgehabt/ thrStecht weiter zr 
poulliren und denHertzogen/ mit stärckerm Stachdruck/zu 
mehr billigen und raisonablenGedancken/alsErbißdahtt. 
vonSich spüren lassen/ zu disponiern/ dasiIhre Königl 
Mayst. dennoch/ auss der hohen Mediation, wie auch dee 
Englischen undHolländischenMiniflri bewcglichesZureden 
und gegebene Versicherung / daß der Hertzog/ intt aller fer­
nern Neuerung/biß zum Ans trag der Sache oder Ende der
T ractaten,einhalten solle/ reflexion genomen/und dahcro/ 
zu mehrerWeitlckifftigkeit/ausLiebe zurNuhe undFricden/ 
keinen Anlaßgebcn wollen/sondern dtegütliche Handlung/ 
unter der hohen Mediation,zu continuiren, beliebt haben.

Sub num: 5. & 6,uni die gegentheilige Declaration t>CN
Auffenthalt der Pinnenbergischen T raftaren  der Königl. 
Parthey beymcssrn. Aber mit Unrecht. Dann weil die 
uhraltc Union und Com m union den wahrenGrund/zuEr-
örterung aller streitigen Posten/zeigen müssen/hat die Ver- 
nunfft mit sich gebracht / daß/dem Kön. Begehren nach/der 
rechteVerstand/efleÄ unübltcheGcbrauch so thanerUnion 
und Communion erst untersucht/ erörtert und festgestelt 
werden sollen. Dahingegen man/ Fürst!. Seite/die Pferde 
hinter denWagen spanne / und vorher die Ipecial-differenh 
delibero jnre armorum, besten decision doch nothwendig 
aus der alt-üblichen praxi der Communion und Union zu 
nehme gewesen/abgethan ofrer regulirt habewolle.Welches 
eben sofrembd zu hören ist/als wann ein Schuldner/der aus 
einer Obligation belangt wird / zwar über das Capital oder 
rcstirende Zinse/ gütliche Handlung oder Vermittelung zu
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admitité/ftd) erböte/dieNachlesung oder Erörterung seiner 
rtusgcbcitettObligetion aber/woraus origo & causa debiti» 
ltem,dieSortc des geliehenen Geldes und itipulirte condi­
tions derWiederbczahlung/erschcn werden müsten/vorhero 
nicht gestatten/ sondern biß zu letzt verschoben habenwolte. 
W as im übrigen/sub n u m 6 von der efficacia Unionis,06 
selbige / ncmlich / dieHertzoge zu Schlcßwig-Holstein bloß 
respedtu derKönige undKron zuDennemarck/odcr auch un­
ter S ich  selbst/ qvå tales,verbinde ? Jmglcichcn/obdie otfb 
angeregte Communio Regiminis,universalisvel particu­
laris sey/das ist beederseits/ droben schon/ zur Gnügc ausge­
macht und deshalber hier davon keine weitere Meldung zu 
thun nöthig / als nur daß der Gegentheil denLeser geflißent- 
lich hinter basLicht zufkihren/sucht/inden Er dicLandesthei- 
lung/zwischenKönigJobansen undHertzogFricdrichj deAo. 
1490. zum fundament seines irrigen Fürgebens anziehet: 
D a  cs doch hier nicht drauf ankommet/mit w as condition/ 
KönigJohau undHertzogFriedrich/anno 1490. sich getheilt 
haben. Im m aßcn die conditones diestr Theiluug/init Ab­
gang höchstgemelten Königs poüeritet/erloschen/und da­
durch diedamalsgemachte zweyLandes-Antheile sichin ein 
corpuswider zusammen consolidirt,SonderndieFrageist 
hier/ m itw as conditionenbie/ nach derDt/ersölgke neue 
Brüderliche Landes-Theilung/Anno 1544. zwischen Kö­
nig Christian dem Dritten und Hertzog Nkolffen/geschehen 
ist/als Deren beederseits poüeritet/ GOtt §ob/ noch floriret 
und bloß an den/zwischen ihrenAnherrn/ernchteten/und kei­
nen andern Theilungs-ReceifGich zu halten hat.

Sub num. 7.8.öc 9. wird der/inl gegenwerttgenJahre/ 
abermals unternommene/ nicht minder gefährliche/ als 
neuerliche Iestungs-Ban / item/ die heimliche Einführung
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derfrembden/ verdächtigen Völckerin die Hertzogthümer 
zu.iuttitiLiren,gesucht undzustlchemBehuffthcilsderTrieb 
desGewißens/theilsdiebefahreteVeraMworttmgbeyder 
poiwritet/ theils dieFurcht/ an feinen Rechten werter be- 
kürhtzuwerden/ theils auch die Landcs-Väterliche Vor- 
sorge/dcngctreuenUnterthanen eine Sicherheitzuverschaf­
fen/ vorgrschichet. Von welcher Art præ texten aber man 
wvlsiigcu möchte.' JrretEuchnicht. GOttlässetSich nicht 
spotten/ viel weniger was weis machen. Zumal die Er­
fahrung wol che gezeigt hat-/ baß andere/so unter gleichem 
Vorwandt alkrhandvomZann gebrochen« Ursachen/ wie 
man zu sagen pflegt/ zu Unruhe Anlaß gegeben/ an stat des 
gehvfften Zwecks/das lautere Wiederspiel erreicht/indem 
S ie  Ihr Gewissen verletzet/ bey der poüerjtet schlechten 
Danck erworben/ daneben an ihren etngebtldcteryurihur 
mehr verlohren / alsgewonnem/ und außer dem eine große
Mmge unschuldigcrUnterthanen an den KitternBettelstab/
wo nichtgar umbs Lebengebmcht. Deflen Exempel / kln-
gen/GottesfürchtigenRegenten/zurLehreundFürbild/in
Histortenmehr alszu viel beschrieben stehen:

Von den / msEaud Holstein heimlichleingeführten 
Schwedistben Völckerw/ aibt die iDedacation zwar vor/ 
weil dieselbe von Wisirmr/ -durch das Gottorfische Land/
nMMnEwer^MMnbeyE MEn/'HMMmArcKi-
iben und von dar/über die Sc^nachdcmMrtzogthulnBre- 
ttten abgeführt werden (böen/hätten I  F. Durch!- bey I .  
KönigloMay. in Schweben Ansirchunggethan/daß fölche 
ManschaM/:zu Bedeckung ihrer neuen-iörtmeations-Ar- 
bett/inHolsteinetwas bestehen bleibenmöchte Allein/ der 
præ text tft gar schlecht ansgesonmn. Danwerinbergan- 
tzrnWeltwilglauben/ daß man nt Schweden alleLand-Kar-
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Karten und alle Leute/die denWeg/vonWißmar nachBux- 
te h u d c  oder Stade/ zeigen können / solleverlohren/und dar­
um dieVölcker/so ausWisnmrnach Buxtehude oderStade 
gesolt Ierst den weiten Umweg durchs Hertzogthum Hol­
stein und Schleswig/ biß an die Eyder/mgreluren und von 
dar/mitgrossen Kosten/ UngemachundGcfahr/überSce/ 
andenbestimten Ort/bringen zulasten/nöthig befundenha­
ben : da es doch/ gerade durch dasSachsen-Lauenburgische 
Land / und von darvollends auffder Elbe / mit grosser Be- 
qvemligkeit / annebst mit viel kleinern Kosten und weniger 
ramuk, auch mit dem dritten Theildcs Weges / geschehen 
können.Woftrndas FürstlHaußLüneburg/oder dieStadt 
Hamburg/ mit Schweden etwcr übel gestanden/ und rnnb 
deswillen/wegen der Durchpaßirmig/ctnige Schwürlgkeit 
zu besorgen gewesen/ liesse sich dergleichen gekünstelter pre­
text noch in etwas bemänteln. DcssenNichtigkett aber er­
hellet noch ferner daraus/weil Ihr Fürst!. Durchs ausdem 
HertzogthumBreinen selbst/noch cinddreMmmschafft/Mr 
die See/gegen den Ort des neuen Schanhcn-Baues/ anstch 
gezogen haben. FMs nun die crsteaus Wlßniar gekdniim- 
neMannscss,fft/von der Eydcr/nachdnnHcrtzo'gthumBre- 
men/ hätteüvcrgcschtwerdensollen/ wareesjaungereimt 
oder vcrkchtt gewesen/ aus bcsagteHcrtzogthumnoch meh­
re Leute/ nach der Cyber/ erst kommen zulassen. Darum 
dergleichen Dinge besser den Kindern / als vernünfftigen al­
ten Leuten/ vorzubilden scynd.

Eben solchen Schlags ist das gegenthetlige Fürgeben/ 
als wann die Schwedische Mannscliatst aus Wismar/anff 
lauter Ihr. FürstsiDurcUl. cignein Lande/nach dem Eydcr- 
Nrom^ ^ r e t M  ^ManwWerdieFrage/ ob mwwie

ter
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ter und Städte/ einseitig verstatten können / itzt zwar nicht 
rühren-Nachdem aber mehr berührte Völcker/über so man­
ches adclichenGuts/ wie nicht weniger über des Klosters 
PreetzGrund »nd Bodengeführtworden/solche Gegenden 
abcr/auster allem Streit / unter die gcmeinschafftkiche Re­
gierung/ folglich unter I .  Königl. Mayst. Landes-Herrliche 
Condominium gehören/ so hatte folcha district, nach aller 
Völcker Recht und kündbaren Reichs-Gesetzen / ohue Ihr. 
Königl. Mayst.Vorbewustund Gestattung / durch derglei­
chen srembde/srrnirce, rectå nach den Hcrtzcnder Königl. 
Lande einzudringen gesonnene Leute/ nicht einst betreten/ge­
schweige durchzogen werden sollen. Dahero nicht abzusehen/ 
wiediejenige/sodasWiedersi>iel davon veranlasset oder ge­
stattet/sich von derAuflage des violirtm Juris Gentium und 
infringirttr Reichs-Constimtionen befreyen können.Was 
im übrigen dieStiffiLübeckistbeLande betrifft/welchelLM!. 
dieleZalsvoriäe mebr mahl / dergleichen unangenchnWLr-, 
mJEnGalten/meilierThürnaWMein/ost̂ sstMden/ 
wird lichUernechstweile»/ wie derglcicheMel eins für alles 
iMmnKicstvoruibauen- ^uinabldie ältenRegentenvon 
Holstein dmBischöffvon Lübeck und seine Geistligkeit/ Mlt 
ansehnltchenLand undLeuten inHolstetn/begabt/damitSie 
vor dieLandes-Herren beten/un ihnen getreu seyn/auch / als 
einkrselstm-Stand/dieSicherheit des gemeincLandes mit 
beschaffenhelffen / nicht aber eindringenden/ frembden/ge- 
waffüeten/gefährlichen Lenten eine offene Pforte halten sol- 
tenWovon dann die mehre Nothdurfft/zu anderer ne chsten
Gelegenheit/dismahlverschoben.wtrd. _
.. Die siirgesetzte Kürtze will zwar kein mchres hierzu er- 
wehnengestatten. Dem geneigten Leser aberw«rd/zumcht 
geringerBestärckung alles obstehcnden/dienen konnen/wan
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Er dasjenige was der Käyscr lichen / Chur-Sächsischen und 
Chur-brandenburgischenhoheniCeciiacionHerrelMimüri 
des unternommenen/neuerlichm Festung-Baues/ auch in 
Holstein eingeführter Schwedische Völcker halber/an Ihre 
Fürstl. Durchs, schrifftlich gelangen lassen/nachzulesen belie­
bet. Zu welchem Ende ihm dann die copie hier folgend 
communicitet Wird.

Copia Schreibens/
An Ih re Fürstl. Durchl. zu Schleßwig-Holstein- 

Gottorff/ von den gesampten Herren Ministris,
derKayserlichen/Lhur-Sächsischen und Lhur- 
Brandenburgischen hohen Mediation, bey 
dm z zwischen Ih r. Königl. Mayst. zu Denne- 
marck/ Norwegen rc. undhöchstgedachtcrJhr. 
Fürstl. Durchl. anitzo vorseyenden Tradtateit 
zu Pinnenberg.

Tit.
WKElcher gestalt E. Hochs. Durchl. nicht allein eine An- 

zahl Königl. Schwedischer Trouppen/aus Wißmar 
und dem Bremischen / in Dero Lande jüngst eingenommen 
haben/ sondern auch den Schantzen-Bau/ und zwar zum 
theil an andern Orten / als vor diestm/wiederum anzufan- 
genunbzuvollführen/ gebenden/ solches haben WirMe- 
dmeionr Mnitlri,wieder alles Vcrmuthen/leyder! erfah­
renmüssen/ wiewolnurausdemgemeinenRuffund sonst
erhaltenen panicular-Nachrichten; Jmmassm E. HochsF Durchs
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Durchl. geheimerRath/vo»Wedderkop/ Mir/ dein Gra­
fen von Eck/ auffmein/ gestern vor acht Tagen/ deshalbcr 

dbßcfll)tcftc$ (̂ cbvctbctt / eben so tventet (\c* 
antwortet/als wenig Derselbe/angefamte^scllscion,aust­
er dem jenigcn / was Er sonst / allen andern hier anwesen­
den Ministris, in genere zu declarimt / seinem Vor- 
gebcnnach/beordrctgewcscn/davonichtwas particuliereö/ 
als es/zu Ehren und respect der hohen Mediation, wol hätte 
geschehen können/gelangen lassen. Nun wollen E. Hochs. 
Durchl. das jus armorum, noch andere Jhro zustehende 
Gcrechtsamkeiten/Wir zwar in keine contestation ziehen/ 
entzwtschcn ist aber doch nicht unerinnerlich/ was masten 
Utistre respective alltr-und gnädigste Herrn Principalen/ 
gleich bey Anfang der T ractaten / auch nachgehends offter- 
mals declarirt/dast E. HochF. Durchl. non exercendo kein 
prastuditz zu wachsen könte: worauffDiestlbeaucheimge- 
wierige resolution von Sich gegeben haben/ mithin solch 
exercitum, ans Liebe zur gemeinsamen Ruhe/ ruhen zu 
lasten und dadurch die Tractaten zu facilitirtn. Gleich wie 
derowegen/auster allein Zweifel/ höchstgeb. unsere Herren 
Principalen nichts anders wünschen werdtn/als dast es da­
bey verblieben wäre und S ie  derjenigen Gorge überhoben 
styn mochten/ welche Ihnen nunmehro/ wegen anfangs 
berührtenUnternehmenS/billig zukomt: also haben Wtt/ 
Mediations Ministri / AinbtS und GewistenS halber/ und 
zu bezeugen/daß Wir an unserer Muhe und eustrster appli­
cation/ zu.Beybehaltung dergemeinentrangvillität/ tvie 
bisthero/ also ferner/ nichts erwinden lassen / auch für all« 
üble sviten keine Rechenschafft zugeben/ gehalten werden 
konnen/E. Hoch F.Durchl. mitgeztemmdemreipect, zu 
ersuchen/nicht Unterlasten mögen/dmnitDiesekbe die/zumat
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über andererNeichs-Stände territoria, ohne vorherige or­
den tlichereqvisition,uub also nicht allein Wider die Ncichs- 
Satzungen/sondern auch zu albereitbeschehenergrofierKla- 
ge und Beschwerde Ihr. | Kön. May. zu Dennemarck/ < da/ 
nemlich/die gemetnschafftliche-Lande mitberührt worden/) 
eingeführteKöniglSchwedische Völckcr wtdcrum dimitti- 
ren/und alles übrige/ biß auffnechsterwartende Antwor­
ten Unserer aller - und höchsten Herren Principalm / in su­
spenso (asten wollen. In  mehrer Erwegung / dafi/wiedrt- 
genFals/ Dero eigne Land und Leute/ nebst vieler andern 
unschuldigen Gut und B lut/ die Wolfahrtdieses Nieder- 
Sächsischen und deren benachbartenKreisen/(welchesJch/ 
derGraffvonEck/insonderheit gehorsamst nicht unerinnert 
lasten kan/) die verhelfende Estentz etlicher/ vordasKey- 
strl. particular interesse wolgesinneterPotentzeN/auff eiNkN 
gesärlichen Hasard gesetzt wird.Welches alles danE. Hochs 
Durchl.als einem so -guitablen und generösen Fürsten/bey 
reifer Überlegung/ verhoffentlich zu Gemüthe dringen wird. 
Zugeschweigen/ daß auch sonsten der hohen Mediation re­
spect und chhre/ welche bey diesem gantzen Wercke so sehr 
engagirt, nicht wenig leiden würde. WirgetröstenUns 
solchem nach einer gnädigen/ gewierigm Antwort/ und 
zwar um so viel schleuniger/ als E. Hoch F. Durch«, dem 
Verlaut nach/ Sich schon in Tönningen befinden sollen/ 
in allstetiger Verharrung.

E. Hoch F. Durchs
unterthänig'gchorsamste 

zu den Pinnrnbergischen Media- 
Hamburg/den 5. if.ang. tion&Tractatm Abgesandte 

1699. «tid Ministri
F r  ZUM
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Jum Beschlus erfodert die Nothdurfft/
dem geneigten Leser/ über noch folgenden/bey 

obiger Sache mit-cinlauffenden Punct/ 
einiges Licht zu geben.

/W Sistnicht unbekant / was »laßender Gegentheil ehe- 
S w  Mahls vor ein zulänglich Mittel/allen Streitigkeiten 
mit Ihr. Kön. May. «uffeinmal abzuhelfen/ angegeben 
hat/baß die Communion Regiminis, oder gemeinschaft­
liche Regirung/ aufgehoben und einem jeden Herren sein 
abgesondertes territorium, cum omni jure, zugeeignet 
werden / und zu dem Ende ein Umbtausch/ mit den vermi- 
fcheten Amter und Staten/ geschehen möchte. Ob nun 
wohl bis Ding bey einigen /die beyder Herhogthümer Ge­
legenheit eigentlich nicht wifen / villeicht einen Schein fin­
det/ ist es doch/ inoftgemelten Hertzogthümern/ zupra- 
cticiren/ eine pur lautere Unmügligkeit: sonst würbendie 
drey Herren Brüder / insonderheit König Christian der 
dritte und Hertzog Adolf/ welchen beeden es an Verstandt 
oder Welt-Klugheit nicht gemanglet/ ziisiuntden tapfern/ 
erfahrnen / ihres Vaterlandes wohlkündigen Patrioten/ 
die Ihnen/ bey der Theilung/ anno ,544.Beystandtge- 
leistet/darauf wol das Absehen genommen und die Com­
munionem Regiminis, oder Gemeinj chaft/Mlt fi> großem 
Fleiß/immer gestiftet haben.

Sintemal / wan ein dergleichen Umbtausch und 
- mithin totale Theilung geschehen feite / entweder bey­
de Herhogthümer von einander gerifen und jedem Herren 
eines davon zugelegt werben miste/ welches aber keinem 

: von
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»ött Ihnen annehmlich seyn würde. D am  /soltedasHer- 
tzogthum Schleswig der Fürstlichen/Hollstein «der der kö­
niglichen Parthey zufallen/ würde der König/ mit dcrKron 
Denneinarck/von Holstein gantz fcparirt,ntid tönte zu Lan­
de keinen Mann/ von einem Orte zum andern/ bringen/ ohne 
das Fürstliche Gebiete/ qver durch/ bey »8 Meilwegslang/ 
zu passiren. Bliebe also Hollstem eine/ von Dennemarck 
abgeschnittene und in Zeit der Noth wenig Hülffzu hoffen 
habende Provintz. Hingegen würde der Hertzog Sich be­
schweren / daß Er/aufsolche Art/wan Er nichts in Holstein 
behielte/von allen seinen Freunden feparirt, mitden Königl. 
Landengantz umbzingclt werde/ und dahero erst recht in die 
Klemme zu kommen/ bcflnchten müsse. Item / dasiEr 
die prærogativ eines Negierenden Reichs-Fürsten/ folg­
lich Sitz und Stimme / auff Reichs-und Kreisi-Tagen/ 
annebst seine vornehmste Stadt/ Kiel / mit der Universität 
daselbst/ verlieren solle. Woltemanesunibkehrcn/ und 
das Hertzogthum Schleswig zum K öniglichen / und Holl­
stein zumFürstlichcnAnthcüe machen/ mitste der Hertzog 
die / von Ihm hochgeachtete Würde eines Souverainen 
Herren ablegen/ der König aber mit allen seinen Estats 
Sich von Teutschland abschneiden lassen/ der Qualität ei­
nes Reichs - Standes/ annebst Sitz und Stimm miss 
Reichs- und Kreisi-Tagen/ auch aller seiner Festungen in 
Hottftcin verlustig werden. Zugcschwcigcn/ dasi das Her­
tzogthum Hollstein/ txmt von Schleswig:/ in vielen S tü ­
cken/ insonderheit darin übergehet/ weil es weit mehre 
Prælaten und Ritttrschafft/ auch die unschätzbare Com- 
modicht der beyden grossen Städte / Lübeck und Ham­
burg/ znsampt der Herrligkeit des Elbstrohms / und die 
meiste Festungen hat.

F ? Oder



Ober/ man »rüste ein ander Mittel ergreiffen/und jedem 
Herren ein jedes Hertzogthum halb/ zum separato territo­
rio geben / und die vermengte Aemptcr und Städte umb- 
tauschen/ conlegven ter die Theilung/ mittendurch/ in die 
Länge/ von Norden nach Süden/ machen und dein einem 
Herren das Ostertheil / ander Ost-See/ dem andern aber 
das Westertheil/ an der West-See / zueignen/ welches 
beeden auch ungelegen seynwürde. WeilderanderWest- 
Seite alle Marschländer / und demnach/ wegen deren 
grosser Einträgligkeit / einen viel kleinern District, mit 
gar weniger Ritterschafft Ischlechter Jagt und Fischerey/ 
fast ohne Holtz / bekäme/ daneben die grosse Gefahr vom 
Meer-Schaden allem auff dem Halst behielte/ und dazu 
von der Ost-See abgeschnitten bliebe. Dahingegen der an­
dere/ an der Ost-Seite/ ein lauter sicheres Land vor See- 
Schaden und weil es durchgehends nicht so fruchtbahr wie 
die Marschen/ eine viel grössere Gegend/ mit weit mehr 
Unterthanen/ und daher einem wettläussttgeren Qvartter« 
Standt und stärekern Ausschuß/ Item/ die meiste Ritter- 
schasst und beste Regalien / an Holtz / JagtenundFtsche- 
rey/ erhielte/ anbey aber/ zu seiner grossen iucommodi- 
tät/ von der West-See abgeschnitten würde. ' Kehre und 
wende man also dis Ding/ wie man wolle/ so findet sich ei­
ne dergleichen totale Theilung/ ad effectum separati ter­
ritorii, eben so ungereimt/ als wann zwey Persohnen ein 
Schiff/ in Gemeinschafft/ zum Eigcnthumb hätten/von 
denen der eine fcttjura communionis überschritte oder miß­
brauchte/ und des Mtt-Besitzers Wiedersprache lost zu wer­
den/ die Theilung des Schiffs / nemlich / dasselbe entwe- 
derindieLänge/ oderQveredurchzusägen/ damtteinjeder
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fein Theil allein haben könne/ in Vorschlag brächte. Wie 
schön wurden sie beede wol dabey fahren ?

Und endlich/wan gleich all dise Obstacula, wie 
doch unmüglich/ zu übersteigen wären / stehen doch 
die uhralte/ beschworne LandesPrivilegien beyder 
Hertzogthümer im Wege/vermöge deren Dieselbe 
ewig zusammen/ ungctrennet/auchderostrselnren/ 
Rilterschafft und S tä te  ungetheilt/ oderunterge- 
meinschafftlicher Regirung verbleiben sollen.

Zwar ist von einer nähern Landes-und Regirungs- 
Theilung/ Annoi6s8.l)en den Kovenbaaener/und-rnnoiso? 
beyden Glückstätischen T ra fta tm / etwas vorgekommen: 
aber/der insuperablen Schwerigkeithalber/ beedes mahl 
ohne eiFea. Derowegen/bey demAltonaischenVergleiche/ 
Anno 16 to/1 s. die bisherige Com m union/ oder Gemein­
schafft in derLandes herrliche Negirung/üblichemHerkom- 

men nach/ ferner hin beständig bey zu behalten/ 
festgcstelletwerdenf E th icP la to  

jubet qviescere.
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